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Meldebehörde
darf keine Daten herausgeben

¥ Löhne (nw). Das neue Bun-
desmeldegesetz tritt am 1. No-
vember in Kraft. Damit gelten
zugleich neue Regelungen, die
von Bürgerinnen und Bür-
gern künftig zu beachten sind.

ANMELDUNG UND
ABMELDUNG
Bei jeder An- und Abmeldung
ist eine Wohnungsgeberbe-
scheinigung erforderlich. Die
im Jahr 2002 abgeschaffte Mit-
wirkungspflicht des Woh-
nungsgebers oder des Woh-
nungseigentümers bei der An-
meldung und bei der Abmel-
dung – beim Wegzug in das
Ausland – wird wieder einge-
führt, um so genannte Schein-
anmeldungen wirksamer ver-
hindern zu können. Künftig
muss bei der Anmeldung in der
Meldebehörde eine vom
Wohnungsgeber oder vom
Wohnungseigentümer ausge-
stellte Bescheinigung vorge-
legt werden, mit der der Ein-
zug in die anzumeldende
Wohnung bestätigt wird.

ANMELDEPFLICHT
Wer eine Wohnung bezieht,
hat sich innerhalb von zwei
Wochen anzumelden.

ABMELDUNG INS AUSLAND
Sind innerhalb von zwei Wo-
chen nach Auszug und frü-
hestens eine Woche vor Aus-
zug möglich.

ABMELDUNG EINER NE-
BENWOHNUNG
Ist nur bei der Meldebehörde
der Hauptwohnung möglich.

AUSKÜNFTE
Auskünfte aus dem Meldere-
gister an Private zum Zwecke
der Werbung oder des Ad-
resshandels sind nur mit Ein-
willigung der Bürgerin oder des

Bürgers zulässig. Diese Ein-
willigung muss gegenüber Pri-
vaten ausdrücklich erklärt
werden. Es besteht auch die
Möglichkeit, bei der Melde-
behörde eine Erklärung da-
rüber abzugeben, dass die ei-
genen Daten zum Zwecke der
Werbung und/oder des Ad-
resshandels an Private heraus-
gegeben werden dürfen.

Diese Einwilligung bleibt bis
zu ihrem Widerruf bestehen
und muss nach einem Umzug
nicht erneut abgegeben wer-
den. Wurde keine Einwilli-
gung erklärt, darf die Melde-
behörde die Meldedaten nicht
zum Zwecke der Werbung
und/oder des Adresshandels
herausgeben.

Bei Auskünften aus dem
Melderegister für gewerbliche
Zwecke muss der gewerbliche
Zweck angegeben werden und
die Auskunft darf nur dafür
verwendet werden.

DATENÜBERMITTLUNGEN
Datenübermittlungen zum
Zweck der Ehrung von Alters-
und Ehejubiläen und an Ad-
ressbuchverlage: Künftig gilt
kein Einwilligungsvorbehalt
mehr, sondern der Daten-
übermittlung muss wider-
sprochen werden.

Die fehlende Einwilligung
der „Altfälle“ bis zum 31. Ok-
tober ist aber als Widerspruch
zu werten, so dass keine Da-
ten aus dem Melderegister da-
für übermittelt werden und die
Person nicht extra tätig wer-
den muss. Einen Widerspruch
gegen einen Datenabruf über
das Internet nach dem bishe-
rigen Meldegesetz NRW gibt
es nicht mehr.

Vordrucke nach diesem
Gesetz sind im Löhner Bür-
gerbüro oder unter www.lo-
ehne.de erhältlich.

Die VHS Löhne zeigt Fotos des
Fotografen und Filmemachers Stephan Schulz

¥ Löhne (nw). Faszinierende
Bilder aus dem südlichen Af-
rika in 3D-Projektion: Das
bietet die neue Multivisions-
reportage „Südafrika – Kili-
mandscharo“ des bekannten
3D-Fotografen und Filmema-
cher Stephan Schulz. Die Ver-
anstaltung präsentiert die VHS
Löhne am Dienstag, 20. Ok-
tober, um 20 Uhr in der Wer-
retalhalle.

Die imposante Reise be-
ginnt in Kapstadt und endet
auf dem Gipfel des Kilimand-
scharo. Dazwischen liegen be-
kannte Traumziele wie die
Garden Route, die roten Dü-
nen der Namibwüste, die don-
nernden Victoriafälle oder die
gigantischeGnu-Migrationder
Serengeti. Aber auch Geheim-
tipps, wie die glasklaren Un-
terwasserwelten des Tanga-
nyika-und Malawiseesoder die
südafrikanische Wild Coast
mit ihrem Sardine Run – dem

spektakulärsten Tierereignis
des Kontinents.

Eingehende Reportagen
vermitteln darüber hinaus tie-
fe Einblicke in die Konflikte
und Probleme im Süden des
afrikanischen Kontinents.

Die live moderierte 3D-Re-
portage erzählt eine packende
Reise, voller Emotionen und
mit faszinierenden Bildern aus
der Luft, an Land und unter
Wasser. Der Veranstalter ver-
sprechen ein „einmalig plas-
tisch-visuelles Erlebnis, wie es
einzigartig im deutschspra-
chigen Raum ist“. Mehr Info
gibt es auch im Internet unter
www.schulz-3d.de.

Karten sind im Vorverkauf
bei der VHS Löhne und im
Reisebüro Ernstmeier, Lübbe-
cker Straße 104, erhältlich.
Weitere Informationen bei der
VHS Löhne unter Tel. (0 57
32) 10 05 88 oder im Internet
www.vhs-loehne.de.

Stephan Schulz zeigt seine Fotos über Afrika. Sei-
ne Reise beginnt in Kapstadt. FOTO: STEPHAN SCHULZ

Pastor Harald Ludewig, Alexander Hermelink (Einsatzleiter DRK), Sabine Brackmann (Kleiderkirche) und Helmut Jäppelt (Vorsitzender DRKOrts-
verein Löhne) klären über den Nutzen der Kleiderkirche auf.

Pastor diskutiert mit Helfern
die Kleiderkammer in der entwidmeten Kirche

VON VANNESSA HELLWIG

¥ Löhne. Anstatt einer Pre-
digt lauschten die Besucher des
Gottesdienstes in der Simeon-
kirche in Gohfeld einem Ge-
spräch zwischen Pastor Ha-
rald Ludewig, Kleiderkirche-
Organisatorin Sabine Brack-
mann, dem Einsatzleiter des
DRK, Alexander Hermelink
und Helmut Jäppelt, Vorsit-
zender des DRK-Ortsvereins in
Löhne. Die Unterhaltung war
jedoch keine alltägliche, denn
Thema war die Kleiderkirche.

Die entwidmete Johannes-
kirche in Melbergen wurde zur
Kleiderkirche, in der Bedürf-
tige und Flüchtlinge gegen
kleines Geld Kleidung und
Schuhe erstehen können. „Es
ist besser, wenn die Menschen
einen kleinen Obulus für die
Kleidung zahlen, denn da-
durch bekommen die Klei-
dungsstücke mehr Werthaf-
tigkeit. Das fühlt sich dann we-
niger nach Almosen an“, so

Helmut Jäppelt. Das ist dann
fast wie ein kleiner Einkaufs-
bummel. „Jeder darf nehmen,
was ihm oder ihr gefällt. Wir
helfen den Leuten dann, die
passenden Stücke und Grö-
ßen zu finden. Fast wie in ei-
ner Boutique“, erzählt Sabine
Brackmann, die das Projekt
ehrenamtlich organisiert.

Da zu einer Gesprächsrun-
de ein süßes Gebäck nicht feh-
len darf, hat sich Familie Ailo
für den Gottesdienst etwas be-
sonderes ausgedacht. Die
fünfköpfige Familie floh vor
einem Jahr aus Syrien und
wollte sich für die freundliche
Aufnahme in der Gemeinde
mit typisch syrischem Gebäck
bedanken.

Seit Juni ist die Kleiderkir-
che jeden Mittwoch von 14 bis
18 Uhr geöffnet. Die meisten
finden den Weg dorthin durch
das Sozialamt. „Vor allem seit
Dienstag gibt es einen regel-
rechten Pendelverkehr zwi-
schen der neuen eingerichte-

ten Notunterkunft in der
Sporthalle der Hauptschule
und der Kleiderkirche. Wir
freuen uns natürlich, mit Klei-
dung aushelfen zu können“, so
Hermelink. „Es ist schön, dass
die Kirche dort plötzlich wie-
der mit Menschen gefüllt ist“,
freut sich auch Pastor Lude-
wig. An der Kirchenwand

hängt noch immer das Kreuz,
doch anstatt das Wort Gottes
nur zu hören, könne man nun
am gleichen Ort direkt da-
nach handeln.

Gebraucht werden in der
kalten Jahreszeit vor allem
Woll- und Fleecedecken, aber
auch warme Schuhe und Klei-
dung. Vor allem Winterja-

cken, Handschuhe und alles,
was dazu gehört, nehmen die
Helfer gern an. Speziell Män-
nerkleidung in den Größen S
und M werde gesucht, so die
Ehrenamtler. Auch über die
Hilfe eines arabischsprechen-
den Übersetzers würden sich
die Verantwortlichen der
Kleiderkirche freuen.

„Wir haben viele ehren-
amtliche Helfer an Ort und
Stelle, auf die man sich ver-
lassen kann und die Freude an
der Arbeit haben. Mir macht
die Arbeit dort auch sehr viel
Spaß, man lernt viele Leute und
ihre Geschichten kennen. Be-
sonders schön ist es, wenn man
bemerkt, dass die Menschen
dort einem mehr und mehr
Vertrauen entgegenbringen“,
freut sich Brackmann. Da
stimmt auch Ludewig mit ein:
„Man geht vom Alltag gehetzt
zur Kleiderkirche und kommt
beschenkt zurück. Die Erfah-
rung, helfen zu können, kann
Menschen verändern.“

Doris Knapp (von vorne), Petra Rischmüller, Karin
Brauer und Helene Fetz helfen als Ehrenamtliche beim Sortieren der
Spenden in der Kleiderkirche mit. ARCHIVFOTO: SUSANNE BARTH

35 Teilnehmer aus dem Kreis Herford, Italien, Kroatien, Frankreich und Polen
stellen bei der Abschlussveranstaltung ihre Ideen zum Flüchtlingsthema vor

¥ Hiddenhausen/ Kreis Her-
ford. „Es ärgert mich zu se-
hen, wie die Politik Zeit ver-
schwendet, statt produktiv
nach Lösungen zu suchen“,
sagt Alessandro Minuzzo. Ge-
rade hat der 18-jährige Italie-
ner sein Youthpass-Zertifikat
erhalten. Und wie alle Ande-
ren wird er dafür von seinen
neuen Freunden lautstark be-
jubelt. Doch nicht nur dafür
gibt es Applaus. Beeindru-
ckend sind vor allem die Er-
gebnisse der Jugendlichen, die
eine Woche lang zum Thema
Asylrecht und Flüchtlingspo-
litik gearbeitet haben, beein-

druckt.
„Stop Talking – Start Re-

acting“, steht auf einem Pla-
kat. Ein Anderes zeigt die sel-
be Aufforderung in Italie-
nisch. „Sicher sind unsere
Ideen gestützt auf persönliche
Meinungen und uns ist auch
klar, dass sich unsere Ergeb-
nisse nicht eins zu eins um-
setzen lassen. Aber allein da-
rüber zu sprechen, öffnet Ho-
rizonte“, davon ist Minuzzos
Gruppe überzeugt.

In der vergangenen Woche
haben 35 Jugendliche aus dem
Kreis Herford und aus dessen
Partnerstädten in Polen, Kro-

atien, Frankreich und Italien
viele Einrichtungen besucht
und sich mit vielen Offiziellen
getroffen. Auch Sara Pauk aus
Kroatien war dabei. Sie ist vor
allem von dem Planspiel Asyl
beeindruckt. In dem Spiel ar-
beiten die Mitspieler die Asyl-
situation spielerisch auf. „Es ist
schon traurig zu sehen, wie
kompliziert und langwierig so
ein Verfahren ist und wie aus-
wegslos es am Ende für Viele
ist“, sagt Sara Pauk.

„Das Thema ist aktueller
denn je. Es ist beeindruckend
zu sehen, mit wie viel Elan die
Jugendlichen an diese Thema-

tik herangehen“, sagt Claudia
Schorege, die Partnerbeauf-
tragte des Kreises ist. Denn
nicht nur, dass die Jugendli-
chen selbst – wie echte Flücht-
linge – ganz müde von der An-
reise waren, sorgte für ein be-
drückendes Gefühl. Auch die
Auswegslosigkeit des Asylan-
trages und dessen Struktur, är-
gerte die Jugendlichen.

Das wurde auch bei der Ab-
schlussveranstaltung am
Samstag deutlich, bei der die
Teilnehmer ihre Ergebnisse
präsentierten. „Niemand ist
fremd auf dieser Welt, denn wir
sind alle Menschen“, referier-

te die Gruppe um Jana Kli-
siewicz aus Herford, die mit
ihrer Gruppe ein Plakat zu
Thema erstellt hatte. „Dass wir
hier darüber reden ist der ers-
te Tropfen am Ende des Ex-
perimentes.“

www.nw.de/herford

MEHR FOTOS

Das Projekt
´ Die Jugendbegeg-
nungswoche findet
einmal jährlich in
Herford statt.
´ Eine Woche lang
beschäftigen sich die
Teilnehmer mit aktu-
ellen Themen.
´ In diesem Jahr ging
es um Flüchtlinge.
´ Die insgesamt 35
Jugendlichen kamen
aus dem Kreis Herford,
sowie Gorzów in Polen,
Bassano del Grappa in
Italien, Voiron in
Frankreich und Sibenik
in Kroatien.

Die Jugendlichen schätzen an der Begegnungswoche vor allem den Austausch mit Gleichaltrigen aus dem Ausland.
Das weite den Horizont für andere Blickwinkel.


